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Marcel Nass

Drei Projekte wur-
den bisher mit
Mitteln des
Schleswig-Fonds

für die Innenstadt umge-
setzt. Nun sollen bald schon
drei weitere dazukommen.
In der jüngsten Sitzung des
Zukunftsbeirats Innenstadt
wurden wieder Anträge be-
willigt, die für eine Belebung
der Innenstadt sorgen sol-
len. Die Fördermittel stam-
men dabei von Unterneh-
men aus der Region, die in
den Schleswig-Fonds ein-
zahlen. Jeder eingezahlte
Euro wird mit Geldern aus
dem Städtebauförderpro-
gramm verdoppelt.

Aufsteller sollen Fonds
bekannter machen

Die drei neu bewilligten An-
träge könnten dabei unter-
schiedlicher kaum sein: Ein
rollendes Klavier, mobile
Aufsteller (Roll-ups) für den
Schleswig-Fonds und ein
„Krimi-Geocache“. Der
„kleinste“ der drei Anträge
waren dabei die Roll-ups, die
allen voran angeschafft wer-
den sollen, um den Schles-
wig-Fonds bekannter zu ma-
chen. „Der Bekanntheits-
grad speziell in der Bevölke-
rung könnte weiter erhöht
werden, damit auch diese
Personengruppe animiert
wird, Projektanträge einzu-
reichen beziehungsweise zu
initiieren“, sagt dazu Stadt-
sprecherin Manuela Broder-
sen. Zwei dieser Aufsteller
sollen nun bestellt und mit
dem Logo des Schleswig-
Fonds versehen werden. Die
Kosten liegen bei 1180 Euro.
Rund 4200 Euro aus dem

Fonds sollen für das rollende
Klavier bereitgestellt wer-
den. „Die Idee des soge-
nannten rollenden Klaviers

SCHLESWIG-FONDS Drei neu Anträge wurden vom Zukunftsbeirat Innenstadt abgesegnet –
besonders innovativ wird es beim geplanten „Krimi-Geocache“ von Autor Alwin Dombetzki

ist, dass den Kunden der
Schleswiger Innenstadt täg-
lich ein Klavier an öffentlich
zugänglichen Stellen zur
Verfügung gestellt werden
soll“, erklärt Brodersen.
Die Idee war es, das rol-

lende Klavier wiederkeh-
rend tage-, wochen- oder
monatsweise im Bereich der
Innenstadt aufzustellen. Der
Beirat kam in diesem Punkt
aber zu dem Schluss, das
Klavier vorerst für ein Jahr
bei Veranstaltungen in
Schleswig aufzustellen, um
zu prüfen, wie es bei den
Bürgern ankommt. Zwi-
schen den Veranstaltungen
kann das Instrument in
einer Halle gelagert werden.
Der wohl innovativste An-

trag kam vom Busdorfer Au-
tor Alwin Dombetzki, der

vor allem durch seine Krimi-
Reihe um die fiktive Figur
Ray Cullan bekannt ist. Er
möchte einen „Krimi-Geo-
cache“ anbieten, bei demBe-
sucher ein Kriminalspiel
durch Schleswig erleben
können. Thematisch basiert
der Kriminalfall auf seiner
fiktiven Buchfigur Ray Cul-
lan.
„Auf dem Handy oder

demTablet starten die Besu-
cher das Spiel und erhalten
Videos, Fotos und Hinweise
zum Spielinhalt. Die Tour
besteht aus verschiedenen
Stationen, die einen Rund-
gang durch die Schleswiger
Innenstadt bilden“, erklärt
Manuela Brodersen. Für jede
Station soll es ein Rätsel ge-
ben, dessen Lösung die Ko-
ordinaten zum nächsten

Punkt liefert. „Die Besucher
lernen die Stadt auf spieleri-
sche Art kennen“, so Broder-
sen. Konkrete Informatio-
nen zur genauenUmsetzung

Mit Mitteln aus dem Schleswig-Fonds sollen Projekte für die Innenstadt unterstützt werden. Foto: Michael Staudt

soll es zu einem späteren
Zeitpunkt geben. Der
Schleswig-Fonds unter-
stützt das Projekt mit 6000
Euro.

Der Busdorfer Autor Alwin Dombetzki hat mehrere Krimis um
Kommissar Ray Cullan geschrieben. Foto: Michelle Ritterbusch

SCHLESWIG Andreas Pesena-
cker ist nicht mehr Leiter
des Schleswiger Bauamtes.
Entsprechende Gerüchte,
die in den vergangenen Ta-
gen in der Stadt die Runde
machten, bestätigt Bürger-
meister Stephan Dose auf
SN-Nachfrage: „Ja, wir ha-
ben uns getrennt.“ Über die
Hintergründe für diesen
Schritt möchte sich der Ver-
waltungschef nicht äußern.
Er sagt aber auch: „Ich be-
daure das sehr.“
Fest steht: Pesenacker war
bereits seit Monaten, offen-
bar krankheitsbedingt, aus-
gefallen. Seitdem hatte die
ehemalige Bauamtsleiterin
Manja Havenstein den Fach-
bereich zum wiederholten
Male interimsmäßig geleitet.
Das wird sie laut Dose nun

auch weiterhin machen.
„Aber wir arbeiten an einer
kurzfristigen Lösung“, sagt
Dose. Eine Nachfolgerege-
lung zeichne sich bereits ab.

Andreas Pesenacker nicht mehr Leiter des Fachbereichs

Zunächst aber muss der
für Personalfragen zuständi-
ge Hauptausschuss grünes
Licht geben. Das Gremium
tagt wieder am 3. April.

Abschied von der Schlei: Andreas Pesenacker war erst seit ver-
gangenen Mai Leiter des Schleswiger Bauamts. Foto: Marle Liebelt

Pesenacker hatte sein Amt
in Schleswig erst im Mai
2022 übernommen, nach-
dem die Stelle nach dem Ab-
schied von Philipp Schöning
monatelang vakant war. Ent-
sprechend erleichtert war
man seinerzeit im Rathaus,
weil in dem für die Stadtent-
wicklung besonders wichti-
gen Fachbereich schon da-
mals mehrere Stellen nicht
besetzt waren. Das ist auch
weiterhin der Fall, nun also
erfolgt ein erneuter Wechsel
an der Spitze des Bauamtes.
Bevor er an die Schlei kam,
war Andreas Pesenacker
unter anderem stellvertre-
tender Bauamtsleiter in Em-
den. Zuvor hatte er verschie-
dene Posten unter anderem
in Hannover, Gelnhausen
und Marl inne. wim

SCHLESWIG Im Slesvighus
wird am Sonnabend um
19.30 Uhr noch einmal
„Achtsam Morden“ gezeigt,
eine Krimikomödie nach
dem Roman von Karsten
Dusse. Karten und weitere
Informationen: Theater-
kasse im Lollfuß 89, Telefon
04621 /25989, kasse.schles-
wig@sh-landestheater.de
oder sh-landestheater.de sn

SCHLESWIG Die nächste Klei-
dertauschbörse wird an die-
sem Sonnabend von 12 bis
14 Uhr im Rathaus (Grau-
kloster) angeboten. Die
Kleiderannahme erfolgt am
Tauschtag. Es sollten nur
sehr gut erhaltene, gepfleg-
te Kleidungsstücke abgege-
ben werden. Für Fragen
steht die Gleichstellungsbe-
auftragte Andrea Cunow
unter Tel. 04621 /814150
oder gleichstellung@schles-
wig.de zur Verfügung. sn

SCHLESWIG Die Lokale Allianz
für Menschen mit Demenz
Schleswig lädt am Donners-
tag, 30. März, ein zum Vor-
trag „Selbstfürsorge für pfle-
gende Angehörige. Was pas-
siert, wenn ich ausfalle?...“.
An diesem Abend soll es
hauptsächlich um die Ange-
hörigen gehen. Wie können
die Belastungen im Rahmen
gehalten werden, welche
Auszeiten sollte man sich
nehmen ? Und der „worst ca-
se“: Gibt es einen Plan B, falls
die Hauptbezugsperson aus-
fällt? Anneke Wilken-Bober
vomKompetenzzentrumDe-
menz Norderstedt wird Stra-
tegien zur Selbstfürsorge auf-
zeigen. Beginn ist um 18.30
Uhr in der Domhalle, Nord-
erdomstraße 4. Anmeldung
unter info@kibis-sl.de oder
Tel. 04621/27748. sn

Ray Cullan und ein rollendes Klavier

Bauamt braucht wieder einen neuen Chef

„Achtsam
Morden“ im
Slesvighus

Kleidung
tauschen im
Graukloster

Demenz: Infos
für Angehörige
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Andreas
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Krimi-Tour
Neue Idee für
die Belebung
der Innenstadt

Nachwuchs fehlt
In Uelsby bereitet
die Feuerwehr
aktuell Sorgen
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„Heilpraktiker“
steht ab Dienstag
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SCHLESWIG Das Oberverwal-
tungsgericht (OVG) in
Schleswig hat die regionale
Windplanung für den Nor-
den Schleswig-Holsteins ge-
kippt. Der 5. Senat erklärte
den Regionalplan für den
Planungsraum 1 gestern für
unwirksam, wie eine Ge-
richtssprecherin mitteilte.
Das Gebiet umfasst die Krei-
seNordfriesland und Schles-
wig-Flensburg sowie die
Stadt Flensburg. Opposi-

tionsführer Thomas Losse-
Müller (SPD) sprach von
einer „echten Klatsche“ für
die Landesregierung. Das In-
nenministerium will nun die
schriftliche Urteilsbegrün-
dung abwarten und dann
prüfen, ob es gegen die Ent-
scheidung Rechtsmittel ein-
legen könne und werde. Der
Landesverband Windener-
gie sprach von einer „frust-
rierenden Situation“. sh:z
Wirtschaft

BERLIN Die deutsche Wirt-
schaft hat die befürchtete
Rezession nach Ansicht der
„Wirtschaftsweisen“ gerade
noch abgewendet. Für 2023
dürfte das Bruttoinlandspro-
dukt nach ihrer Ansicht um
0,2 Prozent wachsen. Zuvor
waren sie davon ausgegan-
gen, dass es um denselben
Wert schrumpfen wird. dpa

Eckard Gehm

Ihre Namen werden
veröffentlicht, ihre
Gesichter gezeigt:
Über die mutmaßli-

chen Schlägerinnen vonHei-
de ergießt sich derzeit in den
Sozialen Netzwerken eine
Welle des Hasses.
Die Mutter einer der mut-

maßlichen Schlägerinnen
sagte RTL, ihre Tochter habe
bereits Morddrohungen er-
halten.DieTochter selbst er-
klärte, sie sei von einem an-
deren Mädchen zu der bru-
talen Tat gezwungen wor-
den: „Es tut mir leid, ich
würde das nie wieder tun.“
Von den dreiMädchen aus

der Gruppe, die zugeschla-
gen haben, sind zwei unter
14 Jahre alt. Trotzdem wer-
den ihre Gesichter aus der
Originalaufnahme heraus-
kopiert und verbreitet.
„Kennt wer diese Mäd-

chen?“, ist in einem Aufruf
bei Tiktok zu lesen, den sich

In Sozialen Medien werden Namen und Fotos der mutmaßlichen Täterinnen verbreitet

mehr als 700000 Menschen
ansehen. Schnell ist klar, wer
da in Heide zugeschlagen
hat. „Ich hab die restlichen
Namen der Täterinnen ge-
funden“, schreibt eine Nut-
zerin der App, die primär
von Teenagern genutzt wird.
„Schade, dass ich so weit

weg wohne“, ist eine der
Antworten. Und: „Posten,
posten, posten.“
Weit weniger reflexhaft

sind die Versuche, den Hei-
der Angriff politisch aufzula-
den oder gar politisches Ka-
pital daraus zu schlagen.
Dies passiert derzeit vorwie-

gend auf Twitter, wo zahlrei-
che Kommentare darauf ab-
zielen, dass ein „deutsches
Mädchen“ von einer „mig-
rantisch geprägten Mäd-
chengruppe“ gequält wor-
den sei, verbunden mit der
Forderung, „migrantische
Tätermitsamt ihrer Familie“
abzuschieben.
Innenministerin Sabine

Sütterlin-Waack (CDU) sag-
te: „Bei allem Entsetzen
über diese abscheuliche Tat,
müssen wir leider auch fest-
stellen, dass die Identitäten
und die mutmaßliche Her-
kunft der tatverdächtigen
Mädchen offengelegt wer-
den.“ Rechtsextremistisch
beeinflusste Personen nutz-
ten diesen Vorfall für ihre
Zwecke. „Das halte ich für
eine sehr gefährliche Ent-
wicklung.“
Die Landespolizei verfol-

ge die Vorgänge in den Sozia-
len Medien, bringe strafrele-
vante Sachverhalte zur An-
zeige. Jonna Ziemer, Spre-

cherin der Staatsanwalt-
schaft Itzehoe, sagte: „Wer
das Video teilt, verstößt
gegen das Gesetz.“
Woher kommt der Hass

im Netz? Darüber hat Elke
Wagner geforscht, Professo-
rin für Spezielle Soziologie
an der Uni Würzburg. Sie
sagt: „Soziale Netze sind Af-
fektmaschinen, jeder
schreibt, was er gerade
fühlt.“ Dies führe zu der ent-
sprechenden Tonlage. Sel-
ten werde überlegt oder re-
cherchiert. Das Bauchgefühl
und die eigene Meinung
würden gleichberechtigt
zum Sachargument gesehen.
Glücklicherweise gibt es

auch viele warmherzige
Stimmen, die dem attackier-
ten Mädchen viel Kraft wün-
schen. Und Stimmen, die
sich gegen die Hetzkampag-
ne gegen die mutmaßlichen
Schlägerinnen wenden, fra-
gen: „Sollen die Täterinnen
jetzt zu Opfern werden?“
Schleswig-Holstein – Seite 6

Mit dem frühen Internet
wardieHoffnungaufmehr
Teilhabe, mehr Mitspra-
che verbunden. Heute
redet jeder mit, nur geht

LEITARTIKEL

Eckard Gehm
ge@shz.de

es vor allem um Emotio-
nen. Der Fall Heide zeigt
erneut: Das Netz ist eine
Plattform für Wut und
Hetze geworden, Lieb-
lingsspielzeug von Popu-
listen. Der Sündenfall war
Facebook, ein Monster,
das Mark Zuckerberg nie
wirklich zähmen wollte.
Wir können das weiter
so laufen lassen, dannwird
die Demokratie langfristig
zerfressen. Besser wäre
es, den mittlerweile vielen
Monsternnoch rechtzeitig
die Zähne zu ziehen.

Lokales – Seite 8
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Lokales – Seite 9

Lokales – Seite 12

Windpläne im Norden
des Landes gekippt

Keine Rezession
in Deutschland

Fall Heide: Hetzjagd im Internet

Die Monster

SCHLESWIG Am Tag nach dem
bewaffneten Raubüberfall auf
den Schleswiger Expert-
Markt war die Stimmung bei
den Mitarbeitern gestern ge-
drückt – auch bei Inhaber
Gerhard Peise (Foto), der
hier an der Kasse steht, an
der die Tat geschah. Die Poli-
zei geht von zwei Tätern aus,
die Bargeld im knapp fünf-
stelligen Bereich erbeutet
haben. Nicht nur Peise hofft,
dass sie schnell gefasst wer-
den – Überwachungskameras
haben die Räuber gefilmt. boh
Lokales – Seite 7

Nach Überfall:
Der Schreck
bei Expert
sitzt tief
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